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Hegeangeln des Angelclubs 66 bringt wegen Laichzeit nicht das erhoffte Ergebnis.

Karauschen im Liebesrausch

VON HELMUT DAWAL

KÖTHEN/MZ - 29 Karauschen, 25
Schusterkarpfen, sechs Karpfen
bis zu 70 Zentimeter groß, zwei
Rotfedern und drei Goldfische - das
ist das Ergebnis einer so genann-
ten Hegeveranstaltung, die Mitglie-
der des Köthener Angelclubs 66
am vergangenen Sonntag am Hu-
bertusteich durchgeführt haben.

21 Angler waren dabei, um den
Weißfischbestand in diesem Ge-
wässer zu reduzieren. Hier hatte es
zu Pfingsten ein größeres Fisch-
sterben gegeben, was dem man-
gelnden Sauerstoffgehalt im Hu-
bertusteich zugeschrieben wurde.
Und eben auch dem hohen Besatz
an Weißfischen (die MZ berichte-
te). Die Angler kamen mit ihrer Ak-
tion einer Bitte der Stadtverwalt-
rung Köthen nach.

Nur 65 Bisse
„Die Aufgabe ging leider schief“,
resümierte Vereinsmitglied Bernd
Hauschild im Gespräch mit der
MZ. Denn die Petrijünger hätten

gern noch einige Exemplare mehr
aus dem Wasser geholt, mussten
sich letztlich aber mit den 65 Fi-
schen zufrieden geben.

Wie sich herausstellte, hatten die

Karauschen und Goldfische noch
nicht komplett abgelaicht. „Das
Wasser hat gekocht. Die Fische
sind wie dumm hintereinander
hergeschwommen, waren quasi

noch im Liebesrausch und ver-
schmähten damit das Futter an den
Ködern“, schilderte Hauschild. An
den Gewässern des Angelclubs sei
die Laichzeit bereits vorüber gewe-
sen, im Hubertusteich aber noch
nicht.

Umzug in andere Gewässer
Die geangelten Fische wurden ich-
thyologisch untersucht und für ge-
sund befunden. Danach kamen die
Schuppentiere in andere Gewässer
des AC 66. Welche das sind, wollte
Bernd Hauschild nicht sagen.
„Wenn jemand liest, wo wir die gro-
ßen Karpfen hineingesetzt haben,
wird doch sofort nach ihnen gean-
gelt“, begründete er.

Der Hubertusteich ist kein offi-
zielles Angelgewässer, machte
Hauschild klar. Sein Verein hatte
für die Aktion eine Ausnahmege-
nehmigung der Stadt Köthen. „Wir
erklären uns bereit, nochmal eine
Hege durchzuführen. Der Bestand
an Weißfisch im Hubertusteich ist
immer noch sehr hoch“, erklärt der
Angler.

AUTOSCHAU

Elf Autohäuser in der
Innenstadt
KÖTHEN/MZ - Die Köthener In-
nenstadt verwandelt sich am
Donnerstag, 14. Juni, von 10
bis 18 Uhr vom Bärplatz über
Holzmarkt und Markt bis zum
Halleschen Turm in einen Au-
tosalon. Bei der 6. Autoschau
locken elf ortsansässige Auto-
häuser mit mindestens 16 Mo-
dellen unterschiedlicher Mar-
ken die Besucher an. Die Au-
toschau ist eine Gemeinschafts-
aktion der Wirtschaftsförde-
rung und der Werbegemein-
schaften der Stadt Köthen (An-
halt).

BÜRGERINITIATIVE

Nächstes Treffen
im Schwarzen Roß
KÖTHEN/MZ - Die Auswertung
eines Gesprächs in der Kreis-
verwaltung, unter anderem über
Probleme mit Oberflächenwas-
ser, Vandalismus und Vermül-
lung der Stadt Köthen, ist am
Donnerstag, 14. Juni, ab 19 Uhr
im „Schwarzen Roß“, Neustädter
Platz, Thema eines Treffens der
Bürgerinitiative Anhalt-Köthen.
Auch andere Themen können
besprochen werden. Alle in-
teressierten Bürger sind zu dem
Treffen herzlich eingeladen.

Die Bürgerinitiative im Internet
unter www.bürgerinitiative-

anhalt.de

IN KÜRZE

BABYS DES TAGES

FRUCHTBRINGER

Musik,Bilder
undLiteratur
amSprachtag
MZ und NFG verlosen
einmal zwei Karten.

KÖTHEN/MZ - Zum Auftakt des Kö-
thener Sprachtags, den die Neue
Fruchtbringende Gesellschaft an-
lässlich des Jubiläums „Anhalt
800“ in diesem Jahr gemeinsam
mit der Hochschule Anhalt veran-
staltet, findet am Donnerstag, dem
21. Juni, um 19.30 Uhr im Johann-
Sebastian-Bach-Saal des Veranstal-
tungszentrums Schloss Köthen ein
Gesprächskonzert statt.

Unter dem Motto „Daß Sprach’ in
allem Frucht und Nutzen bring’
auff Erden“werden dein Besucher
des Abends Texte, Bilder und Mu-
sik zur Fruchtbringenden Gesell-
schaft, die von 1617 bis 1680 Be-
stand hatte, erleben können. Mit-
wirkende am Programm sind Kath-
rin Reinhardt vom Staatstheater
Braunschweig, Carsten Niemann
aus Berlin sowie aus Bremen das
Ensemble „Musica Tropeia“ unter
der Leitung von Christoph Harer.

Die Karte kostet 20 Euro, für
NFG-Mitglieder 15 Euro, für Stu-
denten, Schüler und Schwerbehin-
derte 7,50 Euro. Die Karten sind te-
lefonisch unter der Nummer
03496/70099260 oder im Internet
unter www.bachstadt-koe-
then.de/kunst-und-kultur/online-
tickets. html erhältlich.

Oder mit ein bisschen Glück
auch in der folgenden Verlosung.
MZ und NFG verlosen einmal zwei
Karten für das Gesprächskonzert.
Wer in den Lostopf möchte, damit
Fortuna eine Chance hat, seinen
Namen zu ziehen, muss zuvor die
Frage beantworten: „Wer war das
erste Oberhaupt der Fruchtbrin-
genden Gesellschaft?“

Wer die richtige Lösung weiß,
sollte sie per Postkarte der MZ-Lo-
kalredaktion, Buttermarkt 1, in
06366 Köthen zukommen lassen.
Auch per E-Mail werden natürlich
Antworten entgegengenommen.
Die Adresse lautet: redaktion.koe-
then@mz-web.de. Einsendeschluss
ist der 18. Juni, 24 Uhr. Wie immer
bei Verlosungen ist der Rechtsweg
ausgeschlossen. Die Teilnehmer er-
klären sich außerdem mit einer
Veröffentlichung ihres Namens in
der Mitteldeutschen Zeitung ein-
verstanden.

Köthen in der Tasche
PROJEKT Studenten der Hochschule Anhalt programmieren eine Anwendung für
Smartphones, die Einwohner und Touristen rund um die Bachstadt informiert.
VON CLAUS BLUMSTENGEL

KÖTHEN/MZ - Die Vorstellung ließ
den aus Wiesbaden stammenden
Professor am Fachbereich Elektro-
technik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen der Hoch-
schule Anhalt nicht mehr los: Man
müsste das alles in die Tasche ste-
cken können und immer griffbereit
haben. Professor Matthias Schnöll
meinte das touristische Informati-
onssystem der Stadt Köthen, das
Besucher der Bachstadt auf großen
Tafeln über Geschichte und Se-
henswürdigkeiten informiert.

Ab Herbst wird man das alles in
der Hosentasche mit sich herum-
tragen können; denn Schnöll
schlug der Stadtverwaltung vor,
dass Roman Holzhaue und Tristan
Riedel - zwei seiner Studenten vom
Studiengang Medientechnik - eine
„Köthen-App“, eine Anwendung
für Smartphones, programmieren.
Mit dieser neuen Handy-Generati-
on, die sich - wie der Professor fest-
stellte - zunehmend auch ältere
Menschen anschaffen, könnten
dann auch Termine für Konzerte
und Veranstaltungen, Restaurants
und Übernachtungsmöglichkeiten
abgerufen werden. Die App könnte

auch den von der Tourist-Informati-
on angebotenen elektronischen
Stadtführer enthalten, den man bei
einem Spaziergang per Ohrhörer
abhört. Auch kleine Videos über
die Stadt seien
denkbar, sowie
die Orientie-
rung mittels
GPS-Navigati-
on, blickte Stu-
dent Tristan
Riedel voraus.
Beide Studen-
ten haben bereits privat bzw. in
Projektgruppen Apps program-
miert.

Da eine Mitarbeiterin der Stadt-

verwaltung künftig die Angebote
in die App einstellt und aktuell
hält, könnten auch kommunalpoli-
tische Informationen vermittelt
und die Möglichkeit des direkten

Kontakts der
Touristen mit
der Stadtver-
waltung einge-
richtet werden.

Oberbürger-
meister Kurt-
Jürgen Zander
(SPD) war von

der Idee begeistert, mit dem Köthe-
ner Internet-Händler Mercateo war
bald ein Sponsor gefunden und
gestern haben Kurt-Jürgen Zander,

Matthias Schnöll und der Präsident
der Hochschule Anhalt, Dieter Or-
zessek, einen Vertrag über die Pro-
grammierung der Köthen-App un-
terzeichnet. Die App werde man
für beide Betriebssysteme (iOS und
Android) programmieren, so dass
sie auf allen gebräuchlichen Smart-
phones läuft, informierte Professor
Schnöll und merkte angesichts der
vielen Inhalte an: „Es gibt jede
Menge Arbeit.“

„Ich habe mich gefreut, als der
Professor auf mich zukam. Dieses
Projekt ist wichtig für die Stadt“,
äußerte Oberbürgermeister Zander
bei der Vertragsunterzeichnung.
Hochschulpräsident Orzessek stell-
te fest, Köthen habe trotz seiner ge-
ringen Einwohnerzahl hohe Anzie-
hungskraft, das würde schon die
große Zahl ausländischer Studen-
ten zeigen. „Es ist schön, wenn sich
Studenten in die Entwicklung der
Region einbringen“, würdigte er
den Einsatz der beiden jungen
Männer. Und dass sich die Firma
Mercateo, ein Internet-Händler für
Unternehmensbedarf, finanziell an
dem Projekt beteiligt, sei ein weite-
res Beispiel für die Zusammenar-
beit zwischen Wissenschaft und
Wirtschaft. Kommentar

GLOBAL CHANGE NOW

Lutzetalerfür
Gartenpflanzen
Ungewöhnliche
Tauschaktion.

VON MATTHIAS BARTL

KÖTHEN/MZ - Am 15. Juni erlischt
die Euro-Deckung für den Lutzeta-
ler, der seit März in Köthen in zu-
mindest einigen Geschäften als Re-
gio-Geld umgesetzt wurde. Der Ver-
ein Global Change Now, der den
Lutzetaler aus Anlass seines dies-
jährigen Geldkongresses ins Leben
gerufen hatte, zieht daher am 16.
Juni Bilanz, wie das Regio-Geld in
Köthen gewirkt hat. Außerdem gibt
es für jeden, der aus Sammlergrün-
den am Lutzetaler interessiert ist,
die Chance, zu einem kompletten
Erinnerungsset zu kommen, wie
GCN-Generalsekretär Tom Aslan
informiert.

„Wir sind gerade dabei, den Gar-
ten hinter der Villa Creutz zu ge-
stalten und benötigen dafür auch
Pflanzen. Wir würden die Lutzeta-
ler gegen Gartenpflanzen tau-
schen“, so Aslan. Möglich ist dies
am 16. Juni in der Zeit von 12 bis 16
Uhr, die Villa Creutz (ehemalige
FDJ-Kreisleitung) befindet sich in
der Friedrich-Ebert-Straße 17.

Für Global Change Now endet
das Projekt Lutzetaler am 15. Juni,
aber das Projekt selbst geht ver-
mutlich weiter. Laut Aslan gibt es
einen Kreis von Interessenten, die
den Lutzetaler dauerhaft machen
wollen. „Aber es braucht einfach
noch ein bisschen Zeit.“

BEN KEBBEL erblickte am 9. Juni
um 13.47 Uhr im Krankenhaus in Kö-
then das Licht der Welt. Der Junge
wog bei seiner Geburt 3420 Gramm
und war 50 Zentimeter groß. Die El-
tern Iris Kebbel und René Wollmann
aus Radegast sowie Bens vierjähriger
Bruder Kevin freuen sich über den Fa-
milienzuwachs.

BEN-LUCA HARTMANN kam am
9. Juni um 16 Uhr im Krankenhaus Kö-
then zur Welt. Der Junge wog bei der
Geburt 3520 Gramm und war 51 Zen-
timeter groß. Mutter ist Juliane Hart-
mann aus Gröbzig. Auch Ben-Lucas
sechsjähriger Bruder Jonas freut sich
über das Baby. FOTOS: HEIKO REBSCH

STATISTIK

Die meisten suchen Hotels und Pensionen
Die Internetseite der Stadt Kö-
then wurde im vorigen Monat
10 500 Mal angeklickt. 4 500 Be-
sucher der Seite suchten nach
Übernachtungsmöglichkeiten,
3200 informierten sich über Ver-
anstaltungen und 2000 über Ge-
schichte, Sehenswürdigkeiten und
Baudenkmäler.

Von den Zugriffen auf die Köthe-
ner Hompage aus dem Ausland ka-
men im Mai 300 aus den USA, 50
aus Frankreich und 30 aus Japan.

Smartphones sind kleine Com-
puter, mit denen man Telefonie-
ren, im Internet surfen und Dienst-
leistungen nutzen kann. CB

„Dieses Projekt ist
wichtig für die
Stadt.“
Kurt-Jürgen Zander
Oberbürgermeister

Ingolf Peschl zeigt seinen größten Spiegelkarpfen. FOTO: HAUSCHILD

Roman Holzhaue (links)und Tristan Riedel zeigen einige Beispiele für die künftige Köthen-App auf einem Smartphone. FOTO: UTE NICKLISCH
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